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ErbLehnund GerichtsHerrn auf Nebra, Gleina, Reinsdorf, Lobitz

Skolen, Lobichau, Thallwitz, Ochſenſaal, Strelle ec.

Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen, hochbetrauten Cammer-Director
im Stifte Naumburg-Zeitz, wie auch Cammer-Herrn,

beh

dem Tode
des weilund Hochgebohrnen Herrn

n

Fulius Gebhardſ
Reichs-Grafen

von Hoym,
Erb-Lehn-und Gerichts-Herrn der Herrſchaften Droyßig, Oppurg, Schlawentitz,

Althammer, Laſſowitz, Poſitz ec. c.

Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen wirklichen Geheimden Rathe,

unterthanig uberreicht
von

Johann Karl Tiſqher,
Amtmann in Zeitz.

Leipzig,
aus der Breitkopfiſchen Buchdruckerey.

1769. 4



ll
f“q;

Weors J

J

ub!

ſt yan, g ſch, e ſchwunden.

8er Jurſt, der große Mannn, der Freund der Menſchen ſtirbt,

Nicht Hoheit die der Fleiß im Staate ſich erwirbt,

Nicht Rang und nicht Geburt, nicht Reichthum wird ihn retten

Fruh oder ſpat, er tragt des Todes Ketten.

8och Graf! nicht alles iſt in der Gewalt der Zeit,

Der Nachruhm trotzt der Nacht und der Vergeſſenheit,

Schnell wie ein Strahl des Lichts, wie fluchtige Gedanken,

Eilt er empor, und kennet keine Schranken.



G—r braucht den Marmor nicht, der die erſtaunte Welt

Ein halb Jahrhundert tauſcht, und dann im Sturm zerfallt

Nicht ſuße Schmeicheley nach der unweiſe Furſten

Arm in ſich ſelbſt, und ſtolze Thoren durſten.

6 Vr zeichnet jebe That, werth der Unſterblichkeit,

Jn das erlauchte Buch. der Unvergeſſenheit;z

Umſonſt vollbrachte ſie der Menſchenfreund im Stillen,

Der Nachruhm weis ſie zu enthullen.

S Graf! verewigt er den großen Menſchenfreund

Um den, im ſtillen Gram, Dein zartlich Auge weint;

Er ſammlet jedes Lob verborgner edler Thaten,

Die ſeinen Geiſt, und die ſein Herz verrathen.

Surch ihn erfahrt die Welt, wie ſtandhaft in Gefahr

Hoym der Unſterbliche, der nun Verklarte war.

Wie ruhmlich er den Stolz der Eitelkeit verlachte

Und fur den Ruhm der wahren Tugend wachte.

5urch ihn erfahrt die Welt, wie oft Er unbemerkt

Den Leidenden erquickt, den Wankenden geſtarkt.

Wie viele Wayſen ſtill, durch unſchuldsvolle Zahren

An ſeiner Gruft, das große Herz verehren.

ſeOchon vor Jahrhunderten war Dein erlaucht Geſchlecht,

Jn Krieg und Frieden groß, und liebreich und gerecht.

Die Ahnherrn die Du zahlſt erwarben ihren Adel

Durch Muth und Fleiß und Sitten ohne Tadel.



c—ie alle ſind nicht mehr, und noch lebt Jhr Verſtand

Jhr Herz fur Tugend mehr, als fur den Ruhm, entbrannt

Wenn der Gerechte ſtirbt, ſo leben ſeine Werke,

Sein Heldenmuth und ſeines Geiſtes Starke.

ceieß Graf! dieß ſey Dein Troſt Noch ſchlagt in Deiner Bruſt

SJ

Dein menſchenfreundlich Herz erſchuttert vom Verluſt.

Doch große Seelen, Graf! beſtimmt mit Muth zu tragen,

Was Gott gebeut, ſind nicht gewohnt zu klagen.

9 Hu biſt uns, was Er war, ein Schutz der Redlichkeit,

Zum Dienſt furs Vaterland und fur die Welt bereit,

Ein Freund der Wiſſenſchaft, die den Verſtand erheitert

Und das Gebiet der Tugenden erweitert.

Sey auch mein Schutz, o Graf! mein Reichthum und mein Gluck,

Auf Dich ſieht oft mein Herz, wo es verzagt, zuruck.

So lange Du mich liebſt, ſoll mich mit Ungewittern

Die es verhangt, das Schickſal nicht erſchuttern.
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